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SitzungenimRathaus .
Morgen ,Dienstag ,tritt um10 Uhrvormittagsder WienerStadtsenat

zu einer Sitzung zusammen .Unmittelbarnach der Sitzung desStadtsenates
findet eine Sitzung der Wiener Landesregierung statt .

- . ——- . —. —
DerRechnungsabschlussderBundeshauptstadtWienfür dasJahr1930.

Der Wiener Stadtsenat begann heute gemeinsam mit demstädtischen
FinanzausschussdieBeratungüberdenRechnungsabschlussderBundeshaupt -¬
stadt Wien für das Jahr 1930 .

StadtratBreitnerleitete die VerhandlungmiteinemeingehendenReferat ein und führte unter anderemaus :
Die Prüfung des Gebarungsjahres 1930 werde unter vollkommenver¬

ändertenWirtschaftsverhältnissenvollzogen .DasJahr 1930sei dasletzte
gewesen ,das im Rahmender Nachkriegszeit und gemessen an denZuständen
dieser Periode noch als Normaljahr bezeichnet werden könne .Wehlseien
schongewisseAnzeicheneiner Verschlechterungder Konjunkturzubemerken
gewesen ,dennochhielten sich die Abschwächungenin erträglichenGrenzen.
Es sei zwarnicht mehrmöglichgewesen ,wiein denbeidenJahrenvorher ,
ohnejeden Abgangzu schliessen ,dochhabedie GemeindeimmerhinjeneAuf¬
gaben ,die sie sich gesetzt hat ,voll erfüllen können .Das Jahr 1930weise
einen Gebarungsabgangvonrund16 MillionenSchilling auf undnäheresich
damit der Gebarung für 1926 ,die mit einem Fehlbetrag von rund 15 ' 3Millio - ¬
nen Schilling endete .Bei jedemRechnungsabschlusssei zunächstdiewich¬
tigste Frage ,obbei derErmittlungderEinnahmen-undAusgabensätzesei¬
nerzeit mit der notwendigenGenauigkeitvorgegangenwardensei .Diestreffe
beiebjektiverBetrachtungfür dasJahr193vollaufzu .DiegesamtenEin¬
nahmenseienmit490MillionenSchillingin Aussichtgenommenworden ,denen
als Erfolg 510 Millionen Schilling gegenüberstehen .Der Unterschied be¬
trage bloss 4 Prozent .Vondiesen Mehreinnahmenentfallen aberüberdies
12' 6MillionenSchilling auf solchePosten ,die sich der KontrolledesMa¬
gistrates entziehen undlediglich auf Grundder AngabendesBundesmi¬
nisteriumsfür Finanzenins Budgeteingesetztwerdenkönnen .Dieeigentli¬
che Gemeindegobarungzeige daher gegenüber demVoranschlag bloss einenMehr¬
erfolg von ' 4Millionen Schilling oder weniger als 1 Prozent .Dieselbst
ständigen Gemeinde -undLandesabgabenseien mit 193 ' 4MillionenSchilling
veranschlagt gewesen ,denen als Erfolg 196 ' 2Millionen Schilling gegen¬

überstehen .Die Schätzung sei also bis auf ein Prozent eingetroffen .Ein
ähnliches Bild zeige die Ausgabenseite .Die Ausgaben seien mit 536Hil¬

lionenSchillingveranschlagtgewesen ,mit527MillionenSchillingvollzo¬
gen worden .Der Unterschied betrage also 9 Killionen Schilling oderweniger
als zweiProzent .ImJahre 1930sei es auchgelungen ,dieInvestitionen
in vollem Umfange durchzuführen und in wirksamer Weise zur Bekämpfungder
Arbeitslosigkeit durch grosse Gemeindeaufträge beizutragen .Die in einem
eigenen Ausweis zusammengefassten wertvermehrenden baulichen Herstellungen
und Inventaranschaffungen machten im Jahre 1930 123,582 . 000Schilling aus
also noch um etwas mehr als die im Voranschlag dafür in Aussicht genommene :
122,278 . 000Schilling .Bis auf einen Betrag von 3,235 . 000Schilling für

aufgenommene Hypotheken nach dem Wohnbauförderungs -und Mietengesetz seien
alle Investitionen ohne Aufnahmevon Schulden bestritten worden .Ziehe
mandas in Betracht ,so sei die laufende Gebarung wie in allen vergangenen
Jahren vollkommen aktiv verlaufen .Das Verwaltungsjahr 1930 sei auch noch
dadurch als ein Normaljahr gekennzeichnet ,dass es möglich gewesen sei ,ein
ganzeReiheven Steuerermässigungenin Kraft zu setzen .So bei derLust¬8
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barkeitsabgabe ,Inseratenabgabe,Plakatabgabe ,Kraftwagenabgabe,Fremden-¬
zimmerabgabe ,Fürsorgeabgabeetc .

StadtratBreitnerbesprichtsodanndieBerichtedesRechnungshofes
unddesKontrollamtesundverweistaufderengrundsätzlichverschiedenen
Charakter.DieUeberprüfungdurchdenRechnungshofvollziehesichstets
erstnachträglichundkönnedahernurbereitsvollständigabgeschlossene
TatbeständeaufzeigenundzumGegenstandederErörterungmachen.Hingegen
sei dieWirksamkeitdesKontrollamteseinefortlaufende ,diesichTagfürTagvollziehe.DasKontrollamtbeebachtedahervielfachinParallelemit
derTätigkeitdesMagistratesgewisseMängel,zeigesieaufundkönnedie
richtigeDurchführungnochrechtzeitigund ,eheirgendeinSchadenentstan¬
densei ,bewirkan.DarüberhinaussetzensichRechnungshofundKontrollamtaberauchdasZiel ,dieganzeGebarungundvorallemdasRechnungswesen
derGemeindenachMöglichkeitzuvereinfachen.Wiediesbeieinemsoaus¬
serordentlichgrossenundvielgestaltetenOrganismusnichtandersderFall
seinkönne,gebeesaufdiesemGebietekeinenStillstand .WiederRech¬
nungshofausdrücklichhervorhebc ,soi ,eineganzeReiheseinerAnregungen
ohneVerzugdurchgeführt /Seibstverständlich sei ,dass dieGemeindever¬
waltungjeden Hirweisauf Ersparungs -undVereinfachungsmöglichkeitenin
der Verwaltungmit Dankentgegennimmtundes als ihre Pflichterachtet ,
dieseVerbesserungenso raschals möglichin die Wirklichkeitumzuwetzen.
Dasses insbesondereaufdemGebietedesVerrechnungswesensFragengobe,
in denendie fachlichenMeinungennochnichtaufeinemittlereLiniege¬
brachtwerdenkonntenundgenauesteUeberlegungerforderlichist ,liegein
deransichbesondersschwierigenMaterie .Schliesslichhabensowohlder
RechnungshofwiedasKontrollamtauchFehlerundVerstösseaufgezeigt ,die
imLaufedesJahresvorgekommenseien .DerMagistrathabein jedemein¬
zelnenFalle dazudie notwendigeAufklärunggegeben .Esdürfeaberwohl
festgestellt werden ,dass es sich hier durchausnur umsolche Mängelhand¬
le ,wiesie einersoüberausumfangreichenVerwaltung,diemittausenden
Organenarbeitet ,unvermeidliehanhaften ;es werdejedochjedereinzelne
Anlasswahrgenommen,umdie Einhaltungder bestehendenDienstesvorschriften
neuerlich einzuschärfenundallenfalls vorhandeneLückenin derOrganisa¬
tion zuschliessen .

St . . Kunschakbemerkt ,dassdie Minoritätsich denBetrachtungendes
Referenten über den Rechnungsabschluss nicht anschliessen könne .DieGebarung
gebe mehr als einen Grund zur Kritik .Es seien auch 1930 Aktionenunternom¬
menworden ,die Renomagecharaktertragen ,nicht demVolkenützten ,sondernge¬
macht werden seien,um in der Oeffentlichkeit vor allem ausParteiinteresse
brillierenzukönnen.ObgleichimJahre1930dieWirtschaftskriseschonsehr
zuspürengewesensei,habetrotzdemdie GemeindeverwaltungzurEntlastungder Lage nichts beigetragen . Wirmüssen mit Bedauern feststellen ,dass sich

die Gebarungder Gemeindeverwaltungauch im Jahre 1930sehrselbstherrlich
vollzogen habe . DieOpposition sei wie bisher als ein lästiges Uebelhinge¬
nommenund niemals zu Entscheidungen herangezogen worden .Alle Mahnungen
der Opposition seien vergeblich gewesen ; wohindies führe ,zeige sich am
bestenbei der Strassenbahn . WirhabenIhneneinen gestaffelten Tarifvorge-¬
schlagen .Sie habenjedochunserenVorschlagnicht beachtet ,gleichzeitig
aber den gostaffelten Tarif beimAutobusverkehreingeführt . Heutekönneman
von einem geordneten ,einer Grosstadt würdigen Strassenbahverkehr inWien
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überhaupt nicht mehr reden .Auchhinsichtlich der Steuerpolitik rechtferti¬
gederRechnungsabschlussdieHaltungderOpposition.SollendieSteuern
nicht erstarren ,müssen sie den allgemeinen Wirtschaftsverhältnissen ange¬
passt werden . Wirhaben Sie zumBeispiel vor der ErhöhungderHausporsonal¬
abgabegewarnt .DerRechnungsabschlusszeige ,dass der ErtragderAbgabe
infolgeder Erhöhungzurückgegangenist.UnsereWarnungenseienalsodurch

die Ereignisso vollinhaltlich bestätigt worden .Sie haben auch in Miss¬

øchtungvonGemeinderatsbeschlüssendas Interesse der Gemeindegeschädigt ,
so zumBeirpiel auf demGebieteder Haus -undGrundankäufe .DerRednerbe¬
sprieht danndenBerichtdes Rechnungshofesundverlangt ,dass dergeson¬
derte Bericht des Rechnungshofesan den Magistratsdirektor ,über denbisher
nichts mitgeteiltwordensei ,zur KenntnismindestensdesFinanzausschusses
gebracht werde . Esmüsseauch die Frage aufgeworfenwerden ,ob dasKontrollam
diesenzweitenBerichtkenne .Sehrbedauerlichsei es ,dassdie vomKontroll¬
amtangeregtenReorganisationsmassnahmenin der Verwaltungnochnicht
durchgeführtwordenseien .StadtratKunschakerklärtschliesslich ,dass
die MinderheitauchdemRechnungsabschlussfür dasJahr 1930ihreZustimmun
versagenmüsse .

—StadtratBreitnererklärt ,esseieineallgemeineUebungdesRechnunghofes ,äusser dem Bericht an den Landtäg beziehungsweise Gemeinderat auch

noch minderwichtige und mehr formalen Charakter tragende Einzel¬
fragenlediglichzur KenntnisdesLandeshauptmannesbezw .desMagistrats¬
direktors zu bringen . Wennder Réchnungsnofzeihe solche,Scheidunginseinem
Bericht selbst vornimmt ,soi es naturgemäss ,däss sich auchdieVorwaltung
daranhalte ,St. . Breitnerteilt mit ,dassauchderzweiteBerichtdesRech¬
nungshofeszurKenntnisdesKontrollamtesgebrachtwordensei .Imübrigen
habojodochschonvonvornhereindieAbsichtbestanden-undeswerdedies
auchgeschehen - dass ,sobald die städtischen Aemterzu den einzelnenBemer¬
kungendes RechnungshofesStellung genommenhaben werden ,der Berichtsamt
den Anregungender Landesregierung vorgelegt werdenwird .

In der Spezialdebatte über die Verwaltungsgruppe für Finanzwesen
bemengeltSt . RtinDr .AlmaMotzkounteranderem,dassBetriebe,wiedie
städtischeSteinmetzwerkstätte,die ArbeiterkonsumvereineunddasSanatoriun
der Kaufmannschaft,bei der Steuerbemessungbegünstigtwerden .Weiterstadelt
dic Rednerin ,dass Betriebe ,die schwer passiv seien ,wie die Obst -undGe¬

müse . . ,dic Land -undforstwirtschaftlicheBetriebsgesellschaftunddie
Betciligungbei der Steinag,nochimmernicht abgestossenwerden .DieHaltun
die die Gemeindediesen Unternchmungengegenübereinnehme ,seiunbegreiflich
St . RtinDr . Motzkoverlangt ,dass anstelle der Wökbei derSchulausspeisung
in möglichst grossem Umfangedie Gastwirte herangezogen werdensollen
DieLeistungsfähigkeitder WienerGastwirtehabesich insbesonderebei
der Winterhilfe hervorragend bekundet .

NachdenSchlussbemerkungendes ReferentenwerdendiePositionen
der Verwaltungsgruppe für Finanzweden genehmigt .

NächstegemeinsameSitzungdesStadtsenatesundFinanzausschussesamFreitag .
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